swisspeace

swisspeace, die Schweizerische Friedensstiftung, ist ein praxisorientiertes Friedensforschungsinstitut mit Sitz in Bern/Schweiz. Mit Berichten und Analysen sowie Tagungen und Konferenzen leistet swisspeace einen wichtigen Beitrag zur politischen Meinungsbildung in aktuellen Fragen der schweizerischen und internationalen Friedens- und Sicherheitspolitik. 

Schwerpunkt: Friedensförderung

Das Kompetenzzentrum Friedensförderung (KOFF) konnte seine Kapazitäten zum Themenschwerpunkt «Dealing with the Past» substantiell ausbauen und seine Arbeit zu «Gender» und «Konfliktsensitivität» weiter vertiefen. Ein Schwerpunkt seiner Tätigkeiten lag wiederum in der Förderung von Lernprozessen unter den verschiedenen staatlichen und nichtstaatlichen Akteuren der Friedensförderung. Dies geschah durch die Durchführung von Rundtischen zu ausgewählten Ländern und Regionen und von thematischen Workshops und Trainingskursen im In- und Ausland. Wichtig waren auch die Beratungstätigkeiten für das Eidgenössische Departement für auswärtige Angelegenheiten und verschiedene schweizerische NGOs. Das «Mediation Support Project» (MSP) hat seine Unterstützungsleistungen weiter ausgebaut. Konkret lagen die thematischen Schwerpunkte von MSP auf den vier Kernbereichen: Weiterbildung (bspw. für Konfliktparteien der Zentralafrikanischen Republik und dem Darfur), Angewandte Forschung (bspw. Erarbeitung eines Evaluationskonzepts für Mediationsprozessen), Unterstützung von konkreten Vermittlungsaktivitäten vor Ort (bspw. eines Schweizer Mediators im Sudan) und Netzwerkbildung (bspw. die Lancierung eines Mediation Support Networks im Herbst).

Schwerpunkt: Forschung

Seit 2001 ist swisspeace Teil des NCCR Nord-Süd Forschungsprogramms und seit 2005 leitet sie das «Work Package 1 – Governance and Conflict». In diesem Rahmen betreute swisspeace acht PhD-Studierende in den Themenfeldern «Negotiating Statehood» und «Conflict and Economy», fünf davon in Partnerländern in Afrika und Süd-Asien. Im September wurde der Antrag, den swisspeace im Rahmen des ProDoc «Global Change, Innovation and Sustainable Development» beim SNF eingereicht hatte, gut geheissen. Ab Januar 2009 werden zwei zusätzliche PhD-Studierende zum Thema «Making Peace, Constructing States. Peace Agreements and the Dynamics of Statehood in Post-Conflict Africa» bei swisspeace tätig sein. Im Bereich Business&Peace wurde hauptsächlich zum Thema «Tourismus und Konflikt» geforscht. 

Internationale Beziehungen 

swisspeace ist mit ihren thematischen Schwerpunkten und der Projektarbeit in ein ausgesprochen breites internationales Netzwerk eingebunden. Zu den wichtigsten internationalen Partnern gehören:

Addis Ababa University, Äthiopien

Alliance for Peacebuilding, Washington D.C.

Berghof Research Center, Berlin

Brandeis University (USA)

Canadian International Institute for Applied Negotiation (CIIAN), Ottawa

Centre Suisse de Recherche Scientifique (CSRS), Abidjan, Côte d’Ivoire

Collaborative for Development Action (CDA)

Deutsche Stiftung Friedensforschung, Osnabrück 

European Peacebuilding Liaison Office, Brüssel

FEWER Eurasia, Moskau

Friedrich-Ebert-Stiftung, Berlin

FriEnt, Bonn

Geneva Center for Security Policy

Global Monitoring of Security and Stability, Brüssel

Heinrich Böll Stiftung, Berlin

International Alert, London

International Crisis Group, Brüssel

Kathmandu University, Nepal

Madariaga - College of Europe Foundation

Stockholm International Peace Research Institute (SIPRI)

The Uppsala Programme for Holocaust and Genocide Studies

Tufts University (USA)

Woodrow Wilson International Center for Scholars
 

Öffentlichkeitsarbeit 

Anlässlich des 20-jährigen Jubiläums veröffentlichte swisspeace am 18. August eine 60-seitige Festschrift. Diese zeigt Entstehung und Werdegang der Schweizerischen Friedensstiftung im internationalen Kontext auf und portraitiert prägende Persönlichkeiten. An der Jahreskonferenz «The Politics of Peace: From Ideology to Pragmatism?» beleuchteten Vertreterinnen und Vertreter von staatlicher und Unternehmensseite und von der Zivilgesellschaft ihre Rolle in der Friedensförderung. Es wurden künftige Themenfelder und Instrumente der Friedenspolitik thematisiert und der Beitrag der Forschung zur Bewältigung dieser Herausforderungen diskutiert.

Ausbildung/Vorträge/Training

swisspeace war auch in diesem Berichtsjahr wieder mit Lehrveranstaltungen an den Universitäten Basel und Bern vertreten. Mit einer Vielzahl von Vorträgen und Trainings im In- und Ausland zu Schwerpunktthemen von swisspeace und zu anderen aktuellen friedens- und sicherheitspolitischen Fragen leisteten die Mitarbeitenden einen substantiellen Beitrag in der wissenschaftlichen und politischen Debatte über Frieden und Sicherheit.

Publikationen

swisspeace Working Paper 1 | 2008

Ulrike Joras, Adrian Schuster (eds.), Private Security Companies and Local Populations:  An Exploratory Study of Afghanistan and Angola

swisspeace Working Paper 2 | 2008

Dennis Dijkzeul, Towards a Framework for the Study of «No War, No Peace» Societies

swisspeace Working Paper 3 | 2008

Ulrike Joras, «Financial Peacebuilding» – Impacts of the Nepalese conflict on the financial sector and its potential for peacebuilding

Die vollständige Publikationsliste finden Sie unter www.swisspeace.org/publications.
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